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Zinn. 445
Sauerstoff. Die auf diese Weise erhaltene wasserfreie Zinnsäure
löst sieh in keiner Säure auf , kann auch durch keine noch so
starke Hitze zum Schmelzen gebracht werden . Sie ist ein so
zartes Pulver , dass man sie zum Glänzendmachen (Poliren ) von
Glas oder Metall anwendet .

Zinnstein . Als unlösliche wasserfreie Säure finden wir das
Zinn auch in der Natur , entweder krystallisirt ( Zinngraupen ) ,
oder in Felsarten .eingesprengt ( Zinnstein , in Sachsen und Böh¬
men), oder endlich als Gemengtheil des Sandes oder Schuttlandes
mancher Länder (Holzzinn , in England ) . Die Zinnsäure ist das
einzige Erz , aus dem man das Zinn im Grossen ausschmilzt ;
seine gewöhnlichsten Begleiter sind Eisen und Arsenik.

Zinnglasur . Versuch . 2 Thle . Zinn und 8Thle . Blei werden
auf Kohle gelegt und durchs Löthrohr erhitzt : sie schmelzen und
vereinigen sieh aufs Vollständigste mit einander ; man erhält eine
Legirung von Zinn und Blei. Wird diese durch weiteres Blasen
ins Glühen gebracht , so tritt eine so energische Oxydation ein ,dass die Masse in lebhafte Bewegung geräth und fortglimmt ,auch wenn man die Erhitzung einstellt . Anf diese Weise bereiten
sich die Töpfer die porzellanartige Glasur für Ofenkacheln
wie für das Fayencegeschirr . Man reibe von dem erhaltenen Ge¬
menge aus Blei- und Zinnoxyd etwas unter Boraxpulver und stelle
sich aus letzterem auf Platindraht eine Perle dar ; die Perle wird
nicht durchsichtig , sondern wegen der darin vertheilten unschmelz¬
baren Zinnsäure undurchsichtig und porzellanartig erscheinen
( Email ).

Zinnsäurehydrat , sonst Zinnoxydhydrat .
495 . Das Zinnsäurehydrat kommt in zwei isomerischen

Modificationen vor , die zwar in einander übergehen können,aber doch sich zu Säuren und Alkalien verschieden verhalten .
Zinnsäurehydrat . Versuch . Von der nach 498 bereite¬

ren Zinnchloridlösung versetze man einen Theil mit Ammoniak :
es fällt gelblich -weisses , gallertartiges Zinnsäurehydrat nieder ,
Welches sich bald wie eine Säure , bald wie eine Basis verhält
und von überschüssigem Ammoniak , wie von Salzsäure oder Sal¬
petersäure, leicht wieder gelöst wird , durch Trocknen aber diese
Eöslichkeit grösstentheils verliert . Versetzt man die Zinnchlorid-



446 Schwere Metalle.
lösung vorher mit Weinsäure , so bringt Ammoniak keinen Nie¬
derschlag darin hervor .

Metazinnsäurehydrat . Versuch . Man erhitze in einem
Probirgläschen einige Körnchen Zinn mit Salpetersäure : das i
Zinn verwandelt sich unter lebhafter Entwickelung von gelben i
Dämpfen in ein weisses Pulver , welches zwar dieselbe Zusam¬
mensetzung hat wie das beim vorigen Versuche dargestellte Zinn- |
säurehydrat , aber ganz unlöslich in Salpetersäure und Ammoniak
ist . Weiter unterscheidet sich dieses Hydrat , dem man den Na- :
men Metazinnsäurehydrat gegeben hat , von dem ersteren noch
dadurch , dass es in Salzsäure erst durch Kochen und nachherige
Versetzung mit Wasser löslich wird und dass Weinsäure die Fällung
desselben durch Ammoniak nicht hindert . Das angegebene Ver¬
halten der starken Salpetersäure wird in der Analyse benutzt, um
das Zinn von anderen Metallen zu unterscheiden und zu scheiden.

Beide Zinnsäurehydrate lösen sieh in Kali- und Natronlauge
und bilden damit zinnsaures Kali und zinnsaures Natron . Das :
letztere Salz findet unter dem Namen Präparirsalz in den
Färbereien , insbesondere zur Herstellung lebhafter rother und
gelber Farben , vielfache Anwendung . !

Zinnoxydul (SnO ) . j
496 . Versuch . Zu einer verdünnten Lösung von Zinncblo -

rür (497 ) giesse man nach und nach etwas Kalilauge : es bildet
sich ein weisser Niederschlag von Zinnoxydulhydrat . Durch
Kochen der Flüssigkeit wird die Verbindung zwischen Oxydul
und Wasser aufgehoben und man erhält wasserfreies Zinn¬
oxydul , welches eine bläulich -schwarze Farbe hat und schnell
mit abgekochtem Wasser ausgewaschen und getrocknet werden j
muss, weil es ausserdem noch mehr Sauerstoff aus der Luft an-
zieht . Erhitzt man das getrocknete Oxydul vor dem Löthrohre ,
so verglimmt es wie Zunder mit grosser Lebhaftigkeit zu weis-
ser Zinnsäure . Mit Säuren bildet das Zinnoxydul Salze , die je¬
doch keine grosse Beständigkeit zeigen . Aber auch in Kali - oder
Natronlauge ist es löslich , es verhält sich starken Basen gegen¬
über wie eine schwache Säure . Zinn , mit sehr verdünnter ;
Salpetersäure kalt stehen gelassen , giebt eine Lösung von
salpetersaurem Zinnoxydul . Bemerkenswerth hierbei ist , dass |
sich keine gelben Dämpfe entwickeln , weil sich neben dem Zinn- -
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